
Suchergebnisse: Liga

7. Oktober 1571 – Im Ionischen Meer findet die Seeschlacht von Lepanto statt

Lepanto * Im Ionischen Meer findet die Seeschlacht von Lepanto statt. Oberbefehlshaber der

Heiligen Liga ist Don Juan de Austria. Die Flotte des Osmanischen Reichs führt Ali Pascha an. Er

stirbt während der Seeschlacht, die als jene mit den meisten Toten an einem Tag in die

Geschichte eingeht. 

10. Juli 1609 – In München gründen katholische Fürsten die Liga

München * In München gründen katholische Fürsten die Liga, die zunächst nur ein Bündnis

oberdeutscher katholischer Reichsstände darstellt. Baierns Herzog Maximilian I. wird ihr

Bundesoberst.

30. Juli 1609 – Die drei geistlichen Kurfürsten treten der katholischen Liga bei

München * Die drei geistlichen Kurfürsten (Köln, Mainz, Trier) treten der katholischen Liga bei.

1610 – Die Liga wird in ein oberländisches und ein rheinisches Direktorium geteilt

München - Mainz * Die Liga wird in ein oberländisches und ein rheinisches Direktorium unter der

Leitung von Maximilian I. und dem Mainzer Kurfürsten eingeteilt. Die militärische Leitung der

Gesamt-Liga bleibt beim baierischen Herzog. Johann Tserclaes Graf von Tilly wird

Bundesfeldherr der katholischen Liga. 

23. Oktober 1613 – Kaiser Matthias will ein drittes Liga-Direktorium

Wien * Kaiser Matthias will die katholische Liga mit der Einrichtung eines dritten

Liga-Direktoriums für Erzherzog Maximilian unter habsburgische Kontrolle bringen.
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14. Januar 1616 – Maximilian I. legt das Bundesobristenamt der katholischen Liga nieder

München * Herzog Maximilian I. legt nach erbitterten Auseinandersetzungen das

Bundesobristenamt der katholischen Liga nieder.

27. Mai 1617 – Herzog Maximilan I. gründet eine neue katholische Liga

München * Herzog Maximilan I. gründet zusammen mit Würzburg, Bamberg, Eichstätt und

Ellwangen eine neue katholische Liga.

8. Oktober 1619 – Herzog Maximilian I. wird großzügig entschädigt

München * Herzog Maximilian I. von Baiern sichert Kaiser Ferdinand II. im Münchner Vertrag die

Unterstützung der Liga - unter seinem Oberbefehl - gegen das aufständische Böhmen zu. Kaiser

Friedrich II. sagt dem Baiernherrscher       das uneingeschränkte Direktorium über die katholische

Liga zu    und garantiert ihm Ersatz für alle Unkosten, die er beim Krieg gegen Böhmen haben

würde.    Bis zur endgültigen Abrechnung sind ihm pfandweise österreichische Länder zu

übertragen.      Nur mündlich erhält Herzog Maximilian I. das kaiserliche Versprechen, dass

Kurfürst Friedrich V. geächtet und die pfälzische Kurwürde nach Baiern verlagert wird.

Dezember 1619 – Die katholische Liga beschließt den Kriegseintritt

Würzburg * In Würzburg beschließt die katholische Liga die Aufstellung eines Heeres - und damit

den Eintritt in den Krieg.

Mai 1620 – Der Karmelitengeneral Dominicus a Jesu Maria geht nach Baiern

Schärding * Der bereits 60-jährige Karmelitengeneral Dominicus a Jesu Maria geht auf päpstliche

Weisung nach Baiern. Noch in Rom hat er den Sieg von Prag vorausgesagt: „Wenn die Schlacht

anfangen wird, werde ich auf einem mutigen Pferd sitzen, durch die Glieder des Kriegsheeres

reiten, die Soldaten anfrischen: Die mich erblickenden Feinde werden aufschreien: Was für ein

Teufel aus der Hölle kommt zu dem katholischen Kriegsheer?“    In Schärding am Inn, wo die

Liga ihre Truppen gesammelt hat, trifft der Karmeliter-Pater Dominicus a Jesu Maria erstmals auf

Herzog Maximilian I. und dessen Ehefrau Elisabeth Renata von Lothringen.    Gemeinsam
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begeben sich die zur Strafaktion versammelten Regimenter und Maximilians Hofstaat nach

Böhmen. Der Karmeliter-Pater reist in einer Sänfte.    In einem von den böhmischen

Aufständischen zerstörten Dorf findet der Ordensmann ein kleines Bild, das die Geburt Jesu

darstellt. Calvinistische Bilderstürmer haben Maria und Josef die Augen ausgekratzt. Sofort hängt

sich der Karmelit dieses Gnadenbild um den Hals.

23. Juli 1620 – Die Niederschlagung des oberösterreichischen Aufstands beginnt

Haag am Hausruck - Schloss Aistersheim * Herzog Maximilian I. von Baiern überschreitet mit

einem aus 30.000 Mann bestehendem Heer der Katholischen Liga die Grenze nach Österreich.

Das von Tserclaes von Tilly geleitete Heer erobert das von Bauern besetzte Schloss

Aistersheim. 

31. Juli 1620 – Der Ulmer Vertrag sichert die Besetzung Oberösterreichs

Ulm * Im Ulmer Vertrag wird - durch französische Vermittlung - ein Neutralitätsabkommen

zwischen der katholischen Liga und der protestantischen Union geschlossen, das sich aber nicht

auf Böhmen erstreckt.    Damit ist Herzog Maximilian I. vor einem Angriff der Union sicher und

kann mit seinem stattlichen Heer, bestehend aus 24.500 Mann zu Fuß und 5.500 Reiter, vor der

oberösterreichischen Grenze aufmarschieren. 

4. August 1620 – Maximilian I. zieht mit seinem Liga-Heer in Linz ein

Linz * Das von Baiern geführte Heer der Katholischen Liga zieht mit Herzog Maximilian I. an der

Spitze ins Schloss der Landeshauptstadt Linz ein. 

26. September 1620 – Herzog Maximilian I. überschreitet die böhmische Grenze

Böhmen * Baiernherzog Maximilian I. von Baiern überschreitet mit seinem Heer der Katholischen

Liga, das sich zuvor dem kaiserlichen Heer vereinigt hatte, die böhmische Grenze. 

Oktober 1620 – Die „Rebellion von Prag“ ist der erhoffte Anlass zum Krieg
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Prag * Für Erzherzog Ferdinand ist die „Rebellion von Prag“ der erhoffte Anlass, um gegen die

„böhmischen Stände“ loszuschlagen.    Die „Ständevertreter“ interpretieren ihre Gewalttat als

Notwehr, doch für den habsburgischen Kaisersohn ist die kriegerische Niederwerfung der

„Aufständischen“ unausweichlich geworden.  Die dafür notwendige Finanzierung soll durch die

eingezogenen Güter der „Rebellen“ sichergestellt werden.  Außerdem soll „der Schrecken der

Hinrichtungen die Stände zum Gehorsam zwingen“.    In Prag geht inzwischen das Gerücht um,

dass die „Jesuiten“ eine „Bluthochzeit“, also die Ermordung der Protestanten, planen.

Andererseits streuen die kaiserlich Gesinnten das Gegengerücht, wonach die „böhmischen

Stände“ vom „türkischen Kaiser Hilfe begehrt hätten“.    Die kriegerischen Auseinandersetzungen

zwischen den „Kaiserlichen“ und den „Böhmischen“ beginnen.

24. April 1621 – Die protestantische Union löst sich selbst auf

Heilbronn * Die protestantische Union löst sich beim Unionstag in Heilbronn - unter dem Eindruck

der militärischen Überlegenheit der kaiserlichen Heere und der katholischen Liga - selbst auf.

1628 – Die kaiserlich-katholischen Truppen besetzen Mecklenburg und Pommern

Mecklenburg - Pommern * Die kaiserlich-katholischen Truppen besetzen Mecklenburg und

Pommern. 

3. Juli 1630 – Ein für den Kaiser wenig erfolgreicher Regensburger Kurfürstentag

Regensburg * Kaiser Ferdinand II. eröffnet den Regensburger Kurfürstentag. Er wird bis

November dauern. Auf dem Kurfürstentag will Kaiser Ferdinand II.       die Wahl seines Sohnes

Ferdinand III. zum deutsch-römischen König sichern und   Unterstützung gegen die

niederländischen Generalstaaten einfordern.      Doch die Kurfürsten verweigern die Zustimmung

zur Wahl Ferdinands III. und fordern stattdessen       eine Verringerung der kaiserlichen Armee

und   eine Milderung der Kriegskosten.   Der kaiserliche Oberbefehlshaber Albrecht von

Wallenstein wird seines Postens enthoben.   Der 71-jährige Johann Tserclaes Graf von Tilly

erhält dafür zusätzlich zu seinem Kommando der katholischen Liga nun auch noch den

Oberbefehl über das kaiserliche Heer.   Der Kaiser einer Überprüfung des Restitutionsedikts

zustimmen. 
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17. Mai 1631 – Die Bestürmung von Magdeburg beginnt

Magdeburg * Die katholische Liga beginnt mit der Bestürmung Magdeburgs. 

20. Mai 1631 – Die Kaiserlichen bereiten Magdeburg ein grausliches Blutbad an

Magdeburg * Es kommt zu einem ersten schweren Geschützfeuer auf die Stadt Magdeburg und

die umliegenden Dörfer. Am frühen Morgen dringen die katholischen Kaiserlichen, angeführt vom

katholischen Oberbefehlshaber Graf Johann Tserclaes von Tilly und General Gottfried Heinrich

Graf zu Pappenheim, in die Stadt ein und richten ein grausliches Blutbad an. Magdeburg versinkt

in einer Orgie aus Gewalt, Zerstörung und Plünderung. Entsetzte Offiziere bitten Graf von Tilly

dagegen einzuschreiten und erhalten die knappe Antwort: „Der Soldat muss etwas haben für

seine Gefahr und Mühsal.“    Gegen Mittag fängt die Stadt zu Brennen an. Ob planmäßige Feuer

gelegt worden sind, womöglich durch die Verteidiger der Stadt, wird nie geklärt. Jedenfalls

verlieren dabei mehr als 15.000 Menschen - nach anderen Quellen sogar bis zu 30.000

Menschen - ihr Leben.      Die sogenannte „Magdeburger Hochzeit“ gilt als das größte und

schlimmste Massaker während des Dreißigjährigen Krieges, über das man in ganz Europa

entsetzt ist. Es heißt, die Taten und der Schrecken sind in ihrer Entsetzlichkeit „nicht in Worte zu

fassen und nicht mit Tränen zu beweinen“. 

15. September 1631 – Graf Tilly zieht in Leipzig ein und lässt ausgiebig plündern

Leipzig * Der kaiserlich-katholische Oberbefehlshaber Tserclaes Johann Graf von Tilly zieht in

Leipzig ein und lässt dort ausgiebig plündern. 

30. Mai 1635 – Der Prager Frieden wird geschlossen

Prag * Der Kaiser, die katholische Liga&nbsp;und Kursachsen schließen in Prag einen Frieden,

dem bald die meisten deutschen Reichsstände&nbsp;beitreten. Im Prager Frieden&nbsp;wird das

Restitutionsedikt&nbsp;für vierzig&nbsp;Jahre ausgesetzt.

31. März 1683 – Ein breites Devensivbündnis gegen die Osmanen

Rom - Wien - Warschau * Der päpstlichen Diplomatie gelingt es Ende März 1683, Kaiser Leopold
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I. und den polnischen König Johann III. Sobieski zum Abschluss eines Defensivbündnisses

gegen die Osmanen zu bringen. Auch Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden und Kurfürst Johann

Georg III. von Sachsen erklären sich zum Beistand des Kaisers bereit.&nbsp;    Papst Innozenz

XI. unterstützt die christlichen Herrscher in ihrem Kampf gegen die vorrückenden Türken mit 1,5

Millionen Gulden - und seinem Segen. Er selbst sieht sich als „Streiter für die Reinhaltung des

katholischen Glaubens“.&nbsp;Schon deshalb bemüht er sich während seines ganzen

Pontifikates, die Fürsten zu einer „Heiligen Liga“ zum „Kampf und zur Abwehr der Osmanen“ zu

gewinnen.&nbsp;Das Oberhaupt der katholischen Kirche bittet mit einem päpstlichen Aufruf die

Gottesmutter unter der Parole „Maria hilf!“ um ihre Unterstützung.&nbsp;

5. März 1684 – Gründung einer Heiligen Liga zum Kampf und zur Abwehr der Osma­nen

Rom * Mit Unterstützung von Papst Innozenz XI., der sich selbst als „Streiter für die Rein­haltung

des katholischen Glau­bens“ sieht, gelingt die Gründung einer Heiligen Liga zum „Kampf und zur

Abwehr der Osma­nen“. König Johann III. Sobieski von Polen, Kaiser Leopold I. und die Republik

Venedig schließen dazu ein Bündnis, dem zwei Jahre später auch Russland beitreten wird.   

Durch die Heilige Liga fließen umfangreichere Subsidien, sodass die baierische Armee auf eine

Sollstärke von 18.000 Mann erhöht werden kann. 

9. Juli 1686 – Die Gründung der Augsburger Liga gegen Frankreich

Augsburg * Unter der Führung des Kaisers Leopold I. kommt es zur Gründung der Augsburger

Liga gegen Frankreich.

10. November 1850 – Erneut ein Haberfeldtreiben gegen den Pfarrer

Wöllkauer Anhöhe bei Irschenberg * Dem Nachfolger von Ignaz Kalm, Pfarrer Zänger, wird in der

Nacht vom 10. auf den 11. November 1850, gemeinsam mit dem Kooperator Bartl, dem

Schulmeister Strahler und noch ein paar anderen Dorfbewohnern das Haberfeld getrieben.    Der

neue Pfarrer hatte zur Hebung des angekratzten Images von Kirche und Dorf einen katholischen

Jungfernbund gegründet. Doch noch im gleichen Jahr hatten zwei junge Frauen „das theure Guth

der Jungfrauenschaft“ verloren, ohne verheiratet zu sein. Die Haberer behaupten zudem, dass

eine weitere Jungfer ein „Pfaffenkind“ ausgetragen hat.    Während beim ersten Treiben vom

20./21. Januar 1849 die Beteiligten ungeschoren davon kamen, werden im zweiten Verfahren alle

dreißig Haberer verurteilt. Sie erhalten Zuchthausstrafen, die obligatorischen Rutenstreiche und
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müssen zudem fünf Gulden Strafe zahlen. 

26. September 1879 – Wilhelm Marr gründet die Antisemitenliga

Hamburg * Der Journalist Wilhelm Marr gründet die Antisemitenliga. Sie ist die erste

Organisation, die den Begriff „Antisemitismus“ ausdrücklich als politisches Programm verwendet. 

24. Dezember 1879 – Mit minus 13,5 Grad erlebt München den kältesten Heiligabend

München * Die Münchner erleben mit minus 13,5 Grad den kältesten Heiligabend seit es

Wetteraufzeichnungen gibt. 

September 1884 – Heinrich Roth gewinnt acht Jahre hintereinander das Oktoberfest-Rennen

Theresienwiese * Nachdem auf der Theresienwiese neben der obligatorischen

Pferde-Rennbahn eine zusätzliche Spur für Rad-Rennfahrer angelegt worden ist, gewinnt

Heinrich Roth acht Jahre hintereinander das große Oktoberfest-Rennen.    Und jedes Mal

gratuliert ihm bei der Preisverleihung der Prinzregent und schüttelt ihm die Hand. Nach dem

sechsten Sieg sagt der bayerische Monarch: „Geh, Roth, lassen's halt aa amal de andern

gwinna“. Darauf erwidert der Rennfahrer nur: „De braucha bloß schnella fahrn!“

1918 – Die „Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit“

München * Der in der Zeit des Ersten Weltkriegs von Anita Augspurg und anderen Frauen

gegründete „Internationale Ausschuß für einen dauernden Frieden“ wird in „Internationale

Frauenliga für Frieden und Freiheit“ umbenannt.

8. November 1918 – Thomas Mann und die Revolutionäre

München-Bogenhausen * Thomas Mann hatte sich während des Krieges als kaisertreuer

Anhänger einer elitären, nicht auf demokratischen, sondern oligarchischen Prinzipien [=

Herrschaft von Wenigen] beruhenden Gesellschaftsordnung bekannt und zudem die deutsche

Kriegspolitik verteidigt. Er schreibt in sein Tagebuch:    „München, wie Bayern, regiert von
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jüdischen Literaten. Wie lange wird es sich das gefallen lassen? […] Bei uns ist Mitregent ein

schmieriger Literaturschieber wie Herzog, der sich durch Jahre von einer Kino-Diva aushalten

ließ, ein Geldmacher und Geschäftsmann im Geist, von der großstädtischen Scheißeleganz des

Judenbengels, der nur in der Odeonbar zu Mittag aß, aber Ceoni‘s [Zahnarzt auch der Familie

Mann] Rechnungen für die teilweise Ausbesserung seines Kloakengebisses nicht bezahlte. Das

ist die Revolution! Es handelt sich so gut wie ausschließlich um Juden.“ 

24. Dezember 1918 – Innenminister Auer feiert mit Graf Arco in der Türkenkaserne

München-Maxvorstadt * Innenminister Erhard Auer verbringt den Heiligabend auf Einladung von

Anton Graf Arco-Valley, dem späteren Eisner-Mörder, in der Türkenkaserne.     „Auer war in

fröhlichster Laune und hielt eine schmetternde Lobrede auf das Leibregiment […]. Die gräflichen

Offiziere waren so gerührt, dass bei einem von ihnen eine Träne am Monokel haften blieb. Es

fehlte nur noch die Königshymne.“ 

10. Januar 1919 – Dr. Fritz Gerlich gründet die Liga zur Bekämpfung des Bolschewismus

München * Dr. Fritz Gerlich gründet den bayerischen Zweig der Liga zur Bekämpfung des

Bolschewismus. 

25. Januar 1919 – Der obligatorische Religionsunterricht wird abgeschafft

München-Kreuzviertel * Die bayerische Revolutions-Regierung beseitigt den obligatorischen

Religionsunterricht.          Kinder dürfen demnach nicht mehr gegen den Willen der

Erziehungsberechtigten zur Teilnahme am Religionsunterricht und am Gottesdienst angehalten

werden.    Zur Freistellung vom Religionsunterricht genügt eine einfache Willenserklärung der

Eltern. 

15. Februar 1919 – Die erste Versammlung der Liga zur Bekämpfung des Bolschewismus

München * Dr. Fritz Gerlich hält als erster Vorsitzender des bayerischen Zweigs der Liga zur

Bekämpfung des Bolschewismus die erste öffentlichen Versammlung in München ab. 

24. August 1963 – Die Fußball-Bundesliga startet
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Bundesrepublik Deutschland * Die Fußball-Bundesliga, die höchste Spielklasse des deutschen

Fußballs, startet. 

28. Mai 1966 – Der TSV 1860 München wird Deutscher Fußballmeister

München * Der TSV 1860 München wird erstmals - und bislang zum einzigen Mal - Deutscher

Fußballmeister. Mit der Meisterschaft sind Namen wie Rudi Brunnenmeier, Friedhelm „Timo“

Konietzka und Petar „Radi“ Radenkovic verbunden.    Der FC Bayern München wird Dritter, der 1.

FC Nürnberg belegt den sechsten Platz in der Bundesliga-Tabelle. 

23. Juni 1966 – Die Beatles kommen nach München

London - München * Um 11:20 Uhr heben die Beatles mit dem Flug BE502 mit der

BEA-Linienmaschine Comet IV vom Londoner Flughafen ab, um um 12:56 Uhr in München-Riem

zu landen. Endlich sind sie da. George Harrison, Paul McCartney, John Lennon und Ringo Starr

treffen erstmals und höchstpersönlich in München ein.  Und als „die vier Sängerknaben mit der

Mädchenfrisur“ das Flugzeug verlassen, werden sie „von lustigen Teenagern zumeist“ begeistert

empfangen. Man hat sie bis zur Landung des Flugzeugs mit Beatmusik bei Laune gehalten. Die

Mädchen tragen Pony, die Haare hochtoupiert, sowie bonbonfarbene, schenkelkurze

Op-Art-Kleidchen und Pumps. Die Burschen bekleiden sich mit hautengen Jeans und schwarzen

T-Shirts oder geblümten Hemden. Ihre Haare bedecken zwar die Ohren, reichen aber noch nicht

bis zur Schulter. Dazwischen sind auch „einige wüstere Typen mit verfilztem, schulterlangem

Haar, im obligatorischen Snow Coat mit aufgemalten Atomwaffengegner-Abzeichen“, schreibt die

Süddeutsche Zeitung.  Die Mädchen halten bemalte Schilder hoch und alles sieht friedlich

aus. Doch es muss schon ein sehr trügerischer Friede sein, denn auf je fünf Fans kommt ein

Polizist. 200 Staatliche Ordnungskräfte sorgen für einen reibungslosen Ablauf. Außerdem ist die

Straße rechts vom Hauptgebäude auf einer Länge von fast einhundert Metern abgesperrt

worden.    Noch auf der Rolltreppe werden die Fab Four mit extrem saublöden Fragen

interviewt. Ringo Starr antwortet auf dem Flughafen auf die Frage eines Reporters: „Warum

stehen Sie immer so spät auf?“ mit der Gegenfrage: „Wollen Sie schon in aller Frühe unseren

Lärm hören?“ Total unverständlich findet der Münchner Merkur die Popularität der Beatles, da die

Vier doch nur Nachteile vorzuweisen hätten: „Der kurzsichtige John Lennon, der Linkshänder

Paul McCartney, George Harrison mit den abstehenden Ohren und Ringo Starr mit der

übergroßen Nase.“   Außerdem überreicht man ihnen Lederhosen mit Hirschknöpfen und weiße

leinene Trachtenhemden. Schon während des Flugs hat man ihnen einen Tirolerhut übergeben,

den der „großnasige“ Ringo beim Verlassen des Flugzeugs zu seiner braunen Lederjacke trägt.   
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„Machen Sie Platz für die Beatles!“. Die Ampeln sind für die vier Musiker auf Grün gestellt. So

fahren sie über die Prinzregentenstraße, vorbei an den Vieltausenden, Fähnchen schwenkenden,

„Yeah-yeah-yeah!“ kreischenden Münchner Beatles-Fans. Es herrscht einfach eine freundliche

Stimmung an diesem 23. Juni 1966.   In dem Auto mit dem Kennzeichen M-TX 107 sitzen die

Beatles. Um den wartenden Fans zu entkommen, fährt der Mercedes die Tiefgarage von hinten

an, sodass die Gruppe um 13:45 Uhr das Hotel durch den Lieferanteneingang betreten kann.

Während die Musiker durch den Hintereingang verschwinden, warten auf dem Promenadeplatz

etwa 3.000 Fans und Neugierige mit Transparenten. Neun Hausdiener und eine Handvoll

Polizisten sollen den Bayerischen Hof gegen den Ansturm der Beatles-Fans verteidigen. „Die

Scheiben sind vorsorglich beim Glaser bestellt“, diktiert Hotelchef Falk Volkhardt einem Reporter

in den Block.   Nichts passiert. Nur junge Frauen und Männer warten auf dem Promenadeplatz

sehnsüchtig auf den Augenblick, dass sich ihre Idole an einem der Fenster zeigen. Oben im

fünften Stock tun diese den Fans ein einziges Mal den Gefallen und treten ans Fenster, um ein

paar Autogramme auf die Straße zu werfen.    Für 16:00 Uhr ist im Nachtclub des Hotels

Bayerischer Hof eine Pressekonferenz anberaumt. Diese beginnt 20 Minuten später, weil der

Fahrstuhl stecken bleibt. Statt der erlaubten 10 haben sich 15 Personen in den Aufzug

gequetscht. Zuerst werden Fotos der Fab Four geschossen, danach dürfen die Journalisten die

Beatles 13 Minuten befragen. Dazwischen bekommen sie noch den „Goldenen BRAVO Otto“ in

der Kategorie Beste Beatband überreicht.    Zur gleichen Zeit tagt im Polizeipräsidium an der

Ettstraße ein Krisenstab, denn den deutschen Behörden und der Polizei waren Popstars samt

den kreischenden Fans ausgesprochen befremdlich. Aus Anlass des Beatles-Gastspiels richtet

man in München einen Krisenstab ein, dem der Polizeipräsident, zwei Einsatzleiter und ein erst

kurz zuvor installierter psychologischer Fachmann angehören. Deeskalation fordert der

Psychologe, was natürlich umfangreiche polizeiliche Vorbereitungen notwendig macht, um

Massenaufläufe möglichst zu verhindern oder zumindest unter Kontrolle zu halten.   So

bekommen die Beatles die Kehrseite ihres Ruhmes zu spüren. Ihnen wird ein abendlicher

Schwabing-Bummel aus Sicherheitsgründen verboten, weshalb sie die ganze Zeit ihres

München-Aufenthaltes im Bayerischen Hof verbringen müssen. Die Abendzeitung schreibt

beschwichtigend: „Die Herren tragen zwar unorthodoxe Haartracht und veranstalten einen für

musikalische Ohren beschwerlichen Lärm, aber im Grunde sind sie harmlos und übermütig, und

in ihren Liedern kommt nichts Unanständiges vor.“ Die Polizei hat eine Fälscherbande

hochgenommen, die 125 gefälschte Eintrittskarten für die Beatles-Konzerte zu Horror-Preisen

verkauft hat.    Am frühen Abend machen die Beatles eine Generalprobe auf ihrem Zimmer, da

sie bis zum 21. Juni 1966 jeden Tag mit den Aufnahmen zur LP „Revolver“ beschäftigt waren.

Gegen 21:30 Uhr betreten die vier Beatmusiker das 16 Meter lange Schwimmbad auf dem Dach

des Hotels Bayerischer Hof, das extra für die Beatles reserviert und eigens für diesen Zweck mit

neuem Wasser gefüllt worden war. Der einzige Schwimmer ist Paul, der sich mit einer geliehenen
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Badehose in die Fluten stürzt, während die drei anderen „kühles Nass aus Whiskeyflaschen“

vorziehen.   Fortsetzung folgt !

24. Dezember 1985 – Weihnachten in der „Freien Republik Wackerland“

Wackersdorf * Die Bewohner des Hüttendorfs und zahlreiche Unterstützer feiern gemeinsam

Heiligabend in der „Freien Republik Wackerland“. Die friedliche Weihnachtsfeier findet große

öffentliche und mediale Beachtung und macht das Protestdorf weit über die Oberpfalz hinaus

bekannt. 

6. Oktober 2013 – Das Oktoberfest 2013 endet. Das Fazit.

München-Theresienwiese * Das Oktoberfest 2013 endet. Das Fazit lautet:       In 16 Tagen

besuchten 6,4 Millionen Besucher die Wiesn, davon kamen 540.000 Gäste auf die Oide Wiesn.   

Der Konsum und damit die Umsätze waren zum Teil stark rückläufig.   6,7 Millionen Mass

Wiesnbier wurden getrunken.   114 Ochsen wurden in der Ochsenbraterei verzehrt, in der

Kalbs-Kuchl 58 Kälber verspeist.   Insgesamt wurden 1.552 Straftaten bei der Polizei angezeigt.

Es gab 492 Festnahmen.    449 Körperverletzungen wurden von der Polizei registriert.    Die

Polizeistatistik weist 99 Gewalttaten (gefährliche Körperverletzungen) aus, worunter auch die 58

Masskrugschlägereien zählen. 44 Täter konnten sofort festgenommen werden.    6

Raubüberfälle wurden angezeigt und 46 Falschgelddelikte erfasst.   504 Taschendiebstähle. 78

Täter konnten gefasst werden.   16 Strafanzeigen wurden wegen Sexualdelikten gestellt, darunter

wegen zwei Vergewaltigungen.        7.551 Hilfeleistungen mussten die Sanitäter und Ärzte

leisten.   914 Patienten mussten ins Krankenhaus gebracht werden.   638 Wiesnbesucher

mussten wegen Alkoholvergiftungen medizinisch überwacht werden. Der überwiegende Teil

dieser Patienten ist zwischen 18 und 30 Jahren alt, etwa ein Drittel ist weiblich. 27 Personen

waren jünger als 16 Jahre.   230 Verstöße gegen das Betäubungsmittelgesetz wurden registriert. 

      140 Mal musste der U-Bahnhof Theresienwiese gesperrt werden.   81.000

gestohlene Masskrüge werden den Besuchern wieder abgenommen.   Rund 4.200 Fundstücke

wurden im Wiesn-Fundbüro abgegeben. Darunter das obligatorische Gebiss.   22.221 Autofahrer

wurden kontrolliert. Bei 473 Fahrzeugführern wurde Alkoholeinfluss festgestellt.      Münchens

Oberbürgermeister Christian Ude nahm nach 21 Jahren Abschied von der Wiesn.

5. Oktober 2014 – Das Oktoberfest 2014 endet
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München-Theresienwiese * Das Oktoberfest 2014 endet. Das Fazit lautet:        In 16 Tagen

besuchten 6,3 (6,4) Millionen Besucher die Wiesn, davon kamen 610.000 (540.000) Gäste auf die

Oide Wiesn.   Der Konsum und damit die Umsätze waren zum Teil rückläufig. (Zahlen in Klammer

= 2013)   6,5 (6,7) Millionen Mass Wiesnbier wurden getrunken.   112 (114) Ochsen wurden in

der Ochsenbraterei verzehrt, in der Kalbsbraterei 48 (58) Kälber verspeist.        Insgesamt wurden

1.290 (1.552) Straftaten bei der Polizei angezeigt.   398 (449) Körperverletzungen wurden von

der Polizei registriert.   Die Polizeistatistik weist 36 (58) Masskrugschlägereien auf.        3.603

(7.551) Hilfeleistungen mussten die Sanitäter und Ärzte leisten.   681 (638) Wiesn-Besucher

mussten wegen Alkoholvergiftungen medizinisch überwacht werden.   Der überwiegende Teil

dieser Patienten ist zwischen 18 und 30 Jahren alt, etwa ein Drittel ist weiblich.   (230) Verstöße

gegen das Betäubungsmittelgesetz wurden registriert.        150 (140) Mal musste der U-Bahnhof

Theresienwiese gesperrt werden.   112.000 (81.000) gestohlene Masskrüge werden den

Besuchern wieder abgenommen.   3.646 (rund 4.200) Fundstücke wurden im

Wiesn-Fundbüro abgegeben. Darunter das obligatorische Gebiss.        Wasserverbrauch:

115.000 Kubikmeter   Gasverbrauch: 220.000 Kubikmeter   Stromverbrauch: 2,98 Millionen

Kilowattstunden
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